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Asterios Tzalavras, 25 Jahre alt, 
Assistenzarzt aus Ioannina, Griechenland: 
»Ich habe mich Anfang vergangenen Jahres bei 
acht deutschen Krankenhäusern beworben. Alle 
haben mich zum Vorstellungsgespräch eingeladen 
und mir danach die Stelle angeboten. Bei dem 
ärztlichen Direktor des Diakonie-Krankenhauses 
in Schwäbisch Hall hatte ich das beste Gefühl. Im 
Februar bin ich mit einem Koffer Klamotten hier-
hergekommen. Jetzt habe ich hier eine Stelle als 
Assistenzarzt.

Für mich war schon lange klar: Nach meinem 
Medizinstudium muss ich nach Deutschland. In 
Griechenland hätte ich jahrelang auf eine Stelle als 
Assistenzarzt warten müssen. Das ist so üblich, 
weil viel mehr Ärzte ausgebildet als gebraucht wer-
den. Gute Noten helfen da nicht weiter. Und öf-
fentliche Hilfe bei der Stellensuche gibt es auch 
nicht. Viele meiner Freunde sind arbeitslos. Das 
wollte ich auf keinen Fall. 

Außerdem: Die Gehälter für Mediziner wurden 
gekürzt. 1000 Euro netto erhalten griechische As-

sistenzärzte. Dazu kommen 500 Euro für Nacht-
dienste, allerdings haben mehrere Krankenhäuser 
das Geld seit Monaten nicht mehr gezahlt. Wie 
soll man damit über die Runden kommen? Ich 
hätte bei meinen Eltern wohnen bleiben müssen, 
sie hätten mich weiter finanziert. Dabei haben sie 
selbst weniger Geld auf dem Konto, seitdem der 
Staat die Sparmaßnahmen umsetzen muss. Meine 
Mutter ist Kindergärtnerin, sie verdient jetzt weni-
ger. Die Rente von meinem Vater ist gesenkt wor-
den. Lebensmittel werden immer teurer, und der 
Sprit kostet natürlich auch mehr. 

Ich lebe nun in einem Wohnheim des Diako-
nie-Krankenhauses. Ich arbeite und lerne viel und 
gerne. Abends gehe ich oft in ein griechisches Res-
taurant. Das habe ich gleich in meiner ersten Wo-
che gefunden. 

Die Besitzer und Kellner sind mittlerweile gute 
Freunde. Manchmal laden sie mich zu sich nach 
Hause ein, oder wir unternehmen etwas zusam-
men. Wenn Menschen dieselbe Sprache sprechen, 
fühlt man sich wohler. Dabei ist mein Deutsch 

ganz gut, ich habe als Kind schon einmal sieben 
Jahre hier gelebt. Damals gingen meine Eltern mit 
mir und meinen beiden Geschwistern hierher, weil 
sie uns in Deutschland mehr bieten konnten. Heu-
te mache ich es genauso. Ich verdiene mehr als ein 
Assistenzarzt in Griechenland. Und ich weiß: Wenn 
ich gut bin, kann ich hier dauerhaft arbeiten. In 
Griechenland ist das nicht so, da muss man schon 
der Sohn eines Politikers sein, um eine richtige Ar-
beit zu finden. Selbst für eine Promotionsstelle 
muss man jemanden kennen! 

Das Leben in Deutschland ist gerechter, und 
hier klappt einfach alles. Ein Beispiel: Wenn ich 
zur Arbeit gehe, ist kein Chaos auf der Straße. Die 
Autofahrer benehmen sich. Und so wie der Ver-
kehr ist auch das Leben. In Griechenland fährt 
und macht jeder, was er will. Das Land steht für 
Euro-Krise, Korruption und Vetternwirtschaft – 
und nicht mehr für Mythologie und Demokratie 
oder Urlaub. 

Es gibt Leute, die zu mir sagen: ›Ah, Sie sind 
Grieche! Wissen Sie auch, dass ich für Ihre Schul-

den zahle?‹ Ja, ich weiß! Aber was soll ich dazu sa-
gen? Danke? Oder dass es mir leidtut? Mittlerweile 
mache ich einfach selbst sarkastische Witze über 
die wirtschaftliche Lage meines Heimatlandes. 
Dann sehen die Deutschen, dass ich weiß, was sie 
denken, und sagen nichts mehr.« 

Sara Benita Bernès, 28 Jahre, Wirtschafts-
ingenieurin aus Vilanova i la Geltrú, Spanien:
»Seit elf Wochen lebe ich in einem kleinen Zimmer 
im Wohnheim des Goethe-Instituts in Schwäbisch 
Hall. Hier sind viele Ausländer, alle sind nach 
Deutschland gekommen, weil sie glauben, dass sie 
hier besser Karriere machen können als in ihren Hei-
matländern. Die meisten treffen sich schon nachmit-
tags in der Küche und trinken Bier, abends machen 
sie Party. Aber dafür bin ich nicht hier. 

Ich bin gekommen, um Deutsch zu lernen. 45 
Unterrichtsstunden habe ich pro Woche. Am Wo-
chenende mache ich in meinem Zimmer Hausauf-
gaben. Das ist manchmal sehr einsam. Das Zim-
mer ist unpersönlich, nichts gehört mir außer 

meinen Klamotten, ich habe ein paar Blumen ge-
kauft, aber schön ist es hier nicht. 

Mit einigen anderen teile ich mir das Bade-
zimmer. Wir haben abwechselnd Putzdienst, aber 
niemand putzt. Auf den Fluren riecht es wie in ei-
ner Jugendherberge. Ich ignoriere das. Ich will so 
schnell wie möglich so gut Deutsch sprechen, dass 
ich mich für einen Job bewerben kann. Über mei-
nem Schreibtisch hängen Merkzettel mit Vokabeln 
und Grammatikregeln. Als Spanierin rolle ich zum 
Beispiel das r, das muss ich mir abtrainieren. 

Dabei hilft mir Ilse. Ilse ist eine 84-jährige Frau 
aus Schwäbisch Hall, die ich zufällig kennenge-
lernt habe. Wir treffen uns oft nachmittags und 
sprechen deutsch. Dafür helfe ich ihr beim Ein-
kaufen, Backen und bei der Gartenarbeit. Sie ist 
dankbar, jemanden um sich zu haben. Und ich bin 
auch froh, nicht allein zu sein. Sie ist wie eine Oma 
für mich. Ich kann ihr erzählen, wenn ich Heim-
weh habe, und sie nimmt mich in den Arm. 

Momentan lebe ich von der Abfindung, die mir 
mein früherer Arbeitgeber gezahlt hat, damit ich 

kündige. 30 000 Euro. Ich war Ingenieurin bei 
dem Beton- und Zementunternehmen Hormigo-
nes Uniland, und eigentlich kam mir die Abfin-
dung ganz gelegen. Die Arbeit langweilte mich, 
ich war überqualifiziert und unterbezahlt mit 
1500 Euro netto. Meine Miete betrug 1000 Euro 
warm. Ich konnte nichts sparen, um mal Urlaub 
zu machen. Und abends bin ich nicht in Bars ge-
gangen oder mit Freunden tanzen. 

Ich habe an einer Eliteuniversität in Barcelona 
studiert, der Universitat Politècnica de Catalunya, 
und zwei Abschlüsse gemacht: in Maschinenbau 
und Wirtschaftsingenieurwesen. Gerade schreibe 
ich meine Doktorarbeit. Ich muss mich nicht mit 
einem schlecht bezahlten Job zufriedengeben. In 
der Zeitung hatte ich gelesen, dass Angela Merkel 
bei einem Besuch in Spanien sagte, in Deutsch-
land gebe es eine Million offene Stellen für Inge-
nieure. Also habe ich im September am Goethe-
Institut in Barcelona meinen ersten Deutschkurs 
gemacht. Das dortige Institut kooperiert mit dem 
in Schwäbisch Hall, deshalb bin ich jetzt hier. 

Ich vermisse meine Familie. Vor allem an Sams-
tagen. Da hat meine Mutter immer für alle gekocht, 
und wir haben zusammen gegessen und von unserer 
Woche erzählt. Jetzt bin ich so oft wie möglich bei 
Skype online, um noch ein bisschen dabei zu sein. 

Kürzlich habe ich meine Bewerbung in dem 
EU-Internetportal Eures online gestellt. Einfach 
um zu schauen, was passiert. Heute habe ich Post 
bekommen von der Agentur für Arbeit: Vier Fir-
men wollen mich auf einer Karrieremesse in Stutt-
gart treffen. Vielleicht ist das schon eine Chance. 
Richtige Bewerbungen schicke ich aber erst an 
deutsche Unternehmen, wenn ich etwas besser 
Deutsch kann, obwohl ich von Spaniern gehört 
habe, die ohne Deutschkenntnisse einen Job be-
kommen haben. Viele von ihnen sprechen noch 
nicht einmal Englisch. Ich finde, das geht nicht.«

Davide Spoladore, 35 Jahre, 
Maschinenbau-Ingenieur aus Rovigo, Italien:
»Seit April arbeite ich bei einer Firma in Frankfurt 
am Main, die Motoren entwickelt. Als ich umge-

zogen bin, haben meine Freundin und ich uns ge-
trennt. Die Beziehung hätte keine Perspektive, 
wenn ich in Frankfurt leben würde und sie in Mai-
land, hat sie gesagt. Ich glaube, die Beziehung 
hätte in Italien auch keine Perspektive gehabt. Mit 
welchem Geld hätten wir denn eine Familie grün-
den sollen?

Dabei fing alles ganz gut an. Nach meinem 
Studium an der Universität von Padua bekam ich 
eine Stelle bei einem Autohersteller in Mailand. 
Zu Beginn habe ich 1200 Euro netto verdient, das 
ist in Italien schon ganz gut. Ich war sofort für ein 
kleines Team verantwortlich. Wir haben neue 
 Autos getestet. Meine Freundin und ich sind zu-
sammen in ein kleines Haus am Stadtrand ge-
zogen, sie war zu der Zeit auch bei der Autofirma 
beschäftigt. Ich habe viel gearbeitet, manchmal bis 
nachts und auch am Wochenende. 50 Überstun-
den im Monat waren normal, aber sie wurden 
nicht bezahlt, und ich blieb sechs Jahre auf dersel-
ben Gehaltsstufe. Ich mochte die Arbeit, aber für 
sie gab es zu wenig Geld. 

Dann kam die Finanzkrise, und die Pro duk-
tions stät te in Mailand musste schließen. Mir wur-
de als Einzigem ein Job angeboten, in einem Werk 
in Neapel, also in Süditalien. Besser als nichts, 
dachte ich. Meine Freundin begann eine Ausbil-
dung zur Krankenschwester, und ich pendelte 
zwischen Mailand und Neapel. Doch die Arbeit 
im Süden war nicht so gut, die Leute arbeiten dort 
anders, sind weniger ehrgeizig, denken oft nicht an 
den nächsten Tag. Das Leben dort ist ärmlich, die 
Häuser sind in einem schlechten Zustand, die 
Straßen dreckig. Ich habe mich nicht wohlgefühlt, 
und das Gehalt stimmte auch nicht. 

Ich begann, mich bei Autoherstellern und ihren 
Zulieferern in England, Österreich und Deutsch-
land zu bewerben. Und seit April bin ich jetzt in 
Frankfurt. Ich entwickle die Elektronik für Autos. 
In meinem Team sind 25 Mitarbeiter, die meisten 
in meinem Alter. Die Hälfte der Kollegen stammt 
aus Deutschland, die anderen kommen aus der 
Türkei, aus den Niederlanden, aus Spanien und 
aus China. Ich habe das Gefühl, dass sich mein 

Arbeitgeber sehr gut um uns Einwanderer küm-
mert. Er hat den Umzug bezahlt und das Hotel, in 
dem ich gewohnt habe, bis ich eine Wohnung 
 gefunden habe. Die Wohnungssuche war nicht 
leicht, viele Vermieter konnten kein Englisch, und 
ich konnte ja noch kein Deutsch. 

Meine Firma finanziert auch den Deutschkurs, 
den ich dreimal in der Woche am Goethe-Institut 
besuche. Und obwohl ich noch nicht lange hier 
bin, wurde mein Gehalt schon einmal erhöht. Ich 
verdiene viel mehr als in Italien und habe mehr 
Freizeit. Ich arbeite 40 Stunden in der Woche. 
Abends kann ich früher gehen, wenn ich zum 
Deutschkurs muss. Danach treffe ich mich mit ein 
paar Kollegen, und wir trinken was oder schauen 
einen Film. An den Wochenenden besichtigen wir 
manchmal eine Stadt, wir kennen uns ja alle nicht 
aus in Deutschland. Vor Kurzem waren wir in 
Speyer, davor in Stuttgart. Ich hätte nicht gedacht, 
dass ich so viel Glück habe. Ich bin nicht einsam, 
ich fühle mich wohl. Mein Leben ist besser als in 
Italien. Ob mit oder ohne Freundin.

So viele Menschen aus 
ausgewählten Ländern kamen im ersten 
Halbjahr 2011 nach Deutschland* 
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Zwischen Heimweh und Hoffnung
Asterios Tzalavras wurde von acht deutschen Krankenhäusern umworben Sara Benita Bernès lebt von ihrer Abf indung und lernt f leißig Deutsch Davide Spoladore zog nach Frankfurt – aber verlor dafür die Freundin

D I E  N E U E N  E I N W A N D E R E R

Früher waren Einwanderer Taxifahrer, Fabrikarbeiter und Zim mer-
mäd chen. Doch im Zuge der Euro-Krise kommen heute auch junge 
Ingenieure, Chemiker und Ärzte nach Deutschland. Trotz bester 
Ausbildung finden sie in ihren Heimatländern keine Arbeit. In 
 Spanien sind fünf Millionen Menschen arbeitslos, die Hälfte von 
ihnen ist unter 25 Jahre alt; in Griechenland findet fast jeder dritte 
Hochschulabsolvent keinen Job. Überwiegend kommen die neuen 
Immigranten aus Osteuropa, aber auch viele junge Griechen, Spanier 
und Portugiesen suchen wegen der schlechten Lage zu Hause in 
Deutschland nach einer Stelle. Umgekehrt fahnden Headhunter von 
Firmen und von der Bundesagentur für Arbeit in den Krisenländern 
nach Fachkräften. Die ZEIT hat drei der neuen Einwanderer 
 getroffen, die über ihre ersten Erfahrungen in Deutschland berichten. 

Die Krise hat sie hierher geführt: Wie junge Südeuropäer auf 
Arbeitssuche Deutschland  erleben VON LEONIE SEIFERT
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Dass Effizienz auch aufregend sein kann, beweist der neue 3.0 TDI quattro im Audi A7. Er arbeitet mit einem

Biturbo und schafft eine Leistung von 230 kW (313 PS) und 650 Nm Drehmoment. Das sorgt nicht nur für

eine dynamische Beschleunigung, sondern auch für eine bessere Verbrennung. Mit anderenWorten: weniger

Verbrauch, mehr Fahrspaß. Erfahren Sie mehr unter www.audi.de/a7

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 8,0; außerorts 5,6; komb. 6,4; CO2-Emission in g/km: komb. 169;

Effizienzklasse B.

Herzklopfen mit 313 PS.

Der neue 3.0 TDI quattro®. Jetzt im Audi A7 Sportback.

Abstammungstests
ABSTAMMUNGSTEST
DNA-Vaterschaftstest 325,00 ¤ 
Tel: 061 31/ 3 92 92 92 
WWW.GALANTOS.DE

Architektur
INNENARCHITEKTUR
Raumkonzepte 
Peter Buchberger 
WWW.RKPB.DE

Beruf & Karriere
BERUFSORIENTIERUNG AN SCHULEN
Kompetenzfeststellung Klasse7 
WWW.KOMPO7.DE

ZENTRALSTELLE FÜR FERNSTUDIEN
Berufsbegleitend weiterbilden
via Fernstudium an Fachhoch-
schulen: Bachelor/ Master/
MBA/ Zertifikat/ Einzelmodule
unterschiedl. Fachrichtungen
www.zfh.de

Bücher
ANTON KREMENTZ: DER BÄR
Herausg. Dr. Walter Rathgeber 
WWW.BUCHHANDEL.DE

EBOOKS UND READER
Top-Titel zum Download 
WWW.LITERATURE.DE

NINAS LEBEN AUF DEM BAUERNHOF
ISBN 978-3780020277, 15,95 ¤ 
Lebendig erzählt vom Biohof 
WWW.FRIEDRICH-VERLAG.DE

WASILIJ LASAREWSKI: DER WOLF
Anton Krementz: Wolfsnot 
WWW.BUCHHANDEL.DE

Bürobedarf

Wir produzieren Sichthüllen in fast

jeder Art von A8 bis A3:

Prospekt-, CD-, Fotohüllen, Angebots-

mappen u.v.m., ebenso Hüllen mit

Aufdruck oder Sonderanfertigungen.

Auch Marken-Büroartikel erhalten Sie

bei uns.

www.reif-hamburg.de

REIF-HAMBURG
Leibnizstr. 10 • 24568 Kaltenkirchen

Tel.: 04191/72278-0 • Fax: 04191/72278-10

vertrieb@reif-hamburg.de

Delikatessen
FEINKOST AUS SPANIEN
Schinken, Wurst, Käse & Weine 
WWW.JAMON.DE

Delikatessen
FÜR GENIESSER UND GOURMETS
Der delikate Online-Einkauf! 
WWW.DELITRADE.DE

HAUSGEMACHTE LECKEREIEN
Rehbraten im Glas & mehr 
WWW.HEIDESPEZIALITAETEN.DE

LEKKER SNOEPJES
Pralinenmanufaktur Ladencafe 
Potsdam 
WWW.LEKKERSNOEPJES.DE

Energie
NACHTSPEICHER ADE! HEIZTECH-
nik von morgen, heute schon 
da: Infrarotheizung aus Glas 
WWW.AMBIENTE-SELECT.DE

Essen & Trinken
LASSEN SIE SICH VERFÜHREN
Schokolade & Pralinen 
WWW.LECKERSCHOKOLADE.DE

PFEFFER FÜR FEINSCHMECKER
Gewürze aus dem Pfefferkontor
Feines Aroma, naturbelassen.
Für tägliche Kochfreude
oder als besonderes Geschenk.
Pfeffermühlen, edel & modern
WWW.PFEFFERKONTOR.DE

Ferienhäuser &  
-wohnungen
2500 X NORDDEUTSCHLAND
Inseln und Festland 
WWW.URLAUBSTRAUM.DE

Garten
EXCLUSIVE GARTENMÖBEL
und Sonnenschirme frei Haus 
WWW.VILLA-SCHMIDT.DE

GÄRTNER PÖTSCHKE
Fachversand für Gartenfreunde 
WWW.PGARTEN.DE

WEKA HOLZ GARTENHÄUSER
jetzt online günstig kaufen 
WWW.GARTENHAUS.EDINGERSHOPS.DE

WOHN- UND GARTENMÖBEL
Gartenmöbel online kaufen 
WWW.EXKLUSIVE-GARTENMOEBEL.EU

zeit.de/linktipps
Internet
HILFREICHE TIPPS IM NETZ!
Von A bis Z unter 
WWW.ZEIT.DE/LINKTIPPS

Krankenpflege
KAYSERBETTEN GMBH & CO. KG
Pflegebetten für Kinder 
WWW.KAYSERBETTEN.DE

Kreativität
HOLZBILDHAUEREI-SEMINARE
Für Anfänger-Fortgeschrittene 
Villa Aribo Millstättersee 
WWW.ARIBO.DE

Kultur
AUFTRAGSZEICHNUNGEN
Karikaturen und mehr 
Ingrida Ivankova 
WWW.THEWALNUTS.DE

Kunst & Antiquitäten
ANTIKE KACHELÖFEN
über 100 Stück, nur Originale 
auch Herde u. Gusseisenöfen 
Aufbau mit Glastüre möglich 
WWW.OMASKACHELOFEN.DE

DIE GALERIE WORPSWEDE
Impressionistische Gemälde 
von Klaus Schoppe 
Landschaften, Gärten, Maritim 
WWW.KLAUS-SCHOPPE.DE

Originalgetreue Reproduktion
eines frz. Kristall-Lüsters um 1825

www.fischer-kristalle.de
Tel. 0 48 77 - 6 83

FARBENSTARKE KUNST
Malerei, Digital & FiberArt 
WWW.LOKOSUEDERDIEK.COM

SELTENE KUNSTDRUCKE
Handsigniert, auch Unikate 
WWW.TOONPOOL.COM

Schmuck
EDLER SCHMUCK & ACCESSOIRES
handgefertigt in Kleinserien 
WWW.SCHUENEMANN-HAUS.DE

Schulen & Internate
INTERNAT WEIERHOF
Tel.: 06352 / 4005 0 
WWW.WEIERHOF.DE

KRÜGER INTERNAT UND SCHULEN
Vom Hauptschulabschluss 
bis zum Abitur. 
WWW.INTERNAT-KRUEGER.DE

STEINMÜHLE (LEH)
Internatsgymnasium 
Marburg, Tel. 06421-4080 
WWW.STEINMUEHLE.DE

Seniorenbetreuung & 
-pflege
RUND-UM-BETREUUNG - PRIVAT
Faltblatt und Beratungstermin 
Tel. 036201/50747 
WWW.DEUTSCHE-ALTENHILFE.DE

Sport- & Aktivreisen

www.webandsail.de

Segelnachrichten
von Seglern für Segler

kompakt & aktuell

Sprachreisen
PROVENCE KUNSTKURSE
Fotografiekurse 
und Sprachkurse bei Avignon 
Tel/Fax 0033/490439092 
WWW.KREATIVURLAUB.COM

Studium

BACHELOR MASTER DISSERTATION
Aktuelle Abschlussarbeiten
aus allen Fachbereichen.
Kostenlose Veröffentlichung
Ihrer Abschlussarbeit.
Bachelor + Master Publishing
WWW.DIPLOM.DE

Verlage
LERNEN•LEHREN•KOMPETENZEN
Wissenschaft und Praxis 
WWW.VEP-LANDAU.DE

Versandhandel

....DER BESONDEREN ART
f.Körper-u.Haushaltspflege 
WWW.BUERSTENHAUS.DE

Weine & Spirituosen

2600 SPIRITUOSEN AB
Jahrgang 1802 bis 25.000¤/Fl. 
Tel.(0049) 0 86 33 / 50 87 93 
WWW.WORLDWIDESPIRITS.DE

www.wein kunst.de

ERSTKLASSIGE WEINE
zu attraktiven Preisen 
WWW.WEINVERSAND.DE

HÖFFERLE
Der Südamerika-Weinspezialist 
WWW.HOEFFERLE.DE

MERCATO ITALIANO
Wein und Spezialitäten 
Präsentservice europaweit 
WWW.MERCATOITALIANO.DE

Wohnen

A C C E N T DESIGN KAMINE
moderne kamine aus stahl 
WWW.ACCENTDESIGN.DE

MORSOE KAMINÖFEN
Qualität seit 1853. 
Online bestellen, bundesweite 
Lieferung. Tel.: 02858/6162 
WWW.MORSOE-KAMINOEFEN.DE

ORIGINAL ANTIKE ÖFEN AUS
Europa und USA, erfüllen die 
2. Stufe der BImSchV. Neue 
Öfen im historischen Stil. 
WWW.TRAUMOFEN.DE

Lebensberatung

ES SOLL DIR GUT GEHEN!
Beratung, Dialog, Lebenskunst
für ihre ganz eigene
Lebens-Webe-Spur
Innovativ,Inspirierend,Intuitiv,
IrmgART Weber T. 015778183085
www.spurweberin.de

Lifestyle
AUSGEFALLENE GESCHENKIDEEN
Recycling,Fairtrade & Bio 
WWW.LILLIGREENSHOP.DE

Möbel
- 200 MÖBELHÄUSER -
24Std. online einkaufen 
WWW.MMPW.DE

www.octopus-hamburg.com

MÖBEL AUS ALLER WELT
für innen und außen 
WWW.OCTOPUS-HAMBURG.COM

TEAK GARTENMÖBEL
Qualität seit 1974 
WWW.KAI-WIECHMANN.DE

TRÄUME IN HOLZ
Möbel für Generationen 
WWW.HAUPTSACHE-MOEBEL.DE

Mode
LEDERMODE EINZIGARTIG
in Auswahl und Qualität 
WWW.LEDER-SCHMIDT.DE

NATUR ZUM ANZIEHEN
Schnittmuster, Stoffe und 
Kleidung gibt's bei uns! 
WWW.NATUR-ZUM-ANZIEHEN.DE

Musik
CHORSÄNGER UND JENE, DIE ES
werden möchten: choere.de 
WWW.CHOR-KONZERTE.DE

Nachhilfe
ALLES, WAS SIE VON SEHR GUTER
Nachhilfe erwarten und mehr! 
Alle Fächer. Zu Hause. 
WWW.DIE-HAUSLEHRER.DE

Naturheilkunde
NEUSTE BIORESONANZ
mit Speicherkarte 
WWW.CHRISTALINA.DE

Outdoorsport
WIR HABENS GEGEN NASSE FÜSSE!
Stiefel hochwertiger Marken 
WWW.GUMMISTIEFELVERSAND.DE

Psychologie
ERFOLG MIT GELD
Seminare und Coaching 
WWW.FCM-COACHING.DE

ONLINE-THERAPEUTENSUCHE
und Psychotherapie-Portal 
von pro psychotherapie e.V. 
WWW.THERAPIE.DE

Rechtsberatung
SCHEIDUNG ONLINE
Scheidungsratgeber, Online- 
Scheidungsanwalt, Unterhalt 
WWW.SCHEIDUNG-ONLINE.DE

Reisen
AZOREN KANAREN KAPVERDEN
MADEIRA Rundreisen Bausteine 
WWW.SEABREEZE.TRAVEL

DAS GEDÄCHTNIS DER HÄNDE
Toskanasommerkurse 
WWW.STUDIO-APHORISMA.COM

ISLAND-GRÖNLAND-FÄRÖER INSELN
Nordlandreisen v.Spezialisten 
WWW.NORDWINDREISEN.DE

Azoren
Madeira
Kapverden
Kanaren

www.seabreeze.travel
Individuelles Reisen

LANDURLAUB IN DER NATUR
Katalog & Infotel.04231-96650 
WWW.BAUERNHOFFERIEN.DE

RAD GRUPPENREISE
Memel-Königsberg-Danzig 
WWW.BALTIKUM24.DE

Kontakt
Felix Tiedemann 
Tel. 040 / 32 80 158 
felix.tiedemann@zeit.de

Gesellschaft & Soziales

Kinder
brauchen unsere Hilfe
Der Verein Müll-Menschen-Hilfe
e.V. unterstützt das Salam-Zen-
trum in Kairo, das sich um die
dortigen Müllsammler kümmert.
Dieses Jahr wollen wir den Bau
eines Kinder- und Frauen-
hauses finanzieren. Bitte hel-
fen Sie uns mit einer Spende!
Nähere Informationen unter
www.muell-menschen-hilfe.org
Müll-Menschen-Hilfe e.V.
Harbacher Str. 29, 71540 Murrhardt

Geschenkideen
IHR LIEBLINGSSTOFFTIER AUS
dem Lieblingsfrottierhandtuch 
WWW.ANDREASLINZNER.COM

INTERIEUR & ACCESSOIRES
Wohnen, Leben, Landleben... 
von seiner schönsten Seite 
WWW.LINAS-LANDLEBEN.DE

Gesundheit
50+/PRIV. KRANKENVERSICHERT ?
erhebliche Beitragssenkungen 
bei gleichwertigen Leistungen 
ohne Versicherungswechsel 
WWW.KANZLEI-VONVARGA.DE

DR. WALTER RATHGEBER, ARZT
Bluthochdruck selber senken 
WWW.BUCHHANDEL.DE

GUTE VERDAUUNG & ABWEHRKRÄFTE
Natürlich.Wirksam.Zellaktiv. 
WWW.KLOSTERDROGERIE.DE

ZUR VERÄNDERUNG MOTIVIEREN
Weiterbildungen für Profis 
WWW.MOTIVATIONAL-INTERVIEW.DE

Hotels
HOTEL IN BERLIN
Nähe Alexanderplatz, 
freundlich, kostengünstig 
WWW.HOTEL-GREIFSWALD.DE

LASSEN SIE SICH IN DEN SCHLAF
SCHAUKELN HOSTELSCHIFF BERLIN 
WWW.EASTERN-COMFORT.COM

Essen & Trinken
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Asterios Tzalavras, 25 Jahre alt, 
Assistenzarzt aus Ioannina, Griechenland: 
»Ich habe mich Anfang vergangenen Jahres bei 
acht deutschen Krankenhäusern beworben. Alle 
haben mich zum Vorstellungsgespräch eingeladen 
und mir danach die Stelle angeboten. Bei dem 
ärztlichen Direktor des Diakonie-Krankenhauses 
in Schwäbisch Hall hatte ich das beste Gefühl. Im 
Februar bin ich mit einem Koffer Klamotten hier-
hergekommen. Jetzt habe ich hier eine Stelle als 
Assistenzarzt.

Für mich war schon lange klar: Nach meinem 
Medizinstudium muss ich nach Deutschland. In 
Griechenland hätte ich jahrelang auf eine Stelle als 
Assistenzarzt warten müssen. Das ist so üblich, 
weil viel mehr Ärzte ausgebildet als gebraucht wer-
den. Gute Noten helfen da nicht weiter. Und öf-
fentliche Hilfe bei der Stellensuche gibt es auch 
nicht. Viele meiner Freunde sind arbeitslos. Das 
wollte ich auf keinen Fall. 

Außerdem: Die Gehälter für Mediziner wurden 
gekürzt. 1000 Euro netto erhalten griechische As-

sistenzärzte. Dazu kommen 500 Euro für Nacht-
dienste, allerdings haben mehrere Krankenhäuser 
das Geld seit Monaten nicht mehr gezahlt. Wie 
soll man damit über die Runden kommen? Ich 
hätte bei meinen Eltern wohnen bleiben müssen, 
sie hätten mich weiter finanziert. Dabei haben sie 
selbst weniger Geld auf dem Konto, seitdem der 
Staat die Sparmaßnahmen umsetzen muss. Meine 
Mutter ist Kindergärtnerin, sie verdient jetzt weni-
ger. Die Rente von meinem Vater ist gesenkt wor-
den. Lebensmittel werden immer teurer, und der 
Sprit kostet natürlich auch mehr. 

Ich lebe nun in einem Wohnheim des Diako-
nie-Krankenhauses. Ich arbeite und lerne viel und 
gerne. Abends gehe ich oft in ein griechisches Res-
taurant. Das habe ich gleich in meiner ersten Wo-
che gefunden. 

Die Besitzer und Kellner sind mittlerweile gute 
Freunde. Manchmal laden sie mich zu sich nach 
Hause ein, oder wir unternehmen etwas zusam-
men. Wenn Menschen dieselbe Sprache sprechen, 
fühlt man sich wohler. Dabei ist mein Deutsch 

ganz gut, ich habe als Kind schon einmal sieben 
Jahre hier gelebt. Damals gingen meine Eltern mit 
mir und meinen beiden Geschwistern hierher, weil 
sie uns in Deutschland mehr bieten konnten. Heu-
te mache ich es genauso. Ich verdiene mehr als ein 
Assistenzarzt in Griechenland. Und ich weiß: Wenn 
ich gut bin, kann ich hier dauerhaft arbeiten. In 
Griechenland ist das nicht so, da muss man schon 
der Sohn eines Politikers sein, um eine richtige Ar-
beit zu finden. Selbst für eine Promotionsstelle 
muss man jemanden kennen! 

Das Leben in Deutschland ist gerechter, und 
hier klappt einfach alles. Ein Beispiel: Wenn ich 
zur Arbeit gehe, ist kein Chaos auf der Straße. Die 
Autofahrer benehmen sich. Und so wie der Ver-
kehr ist auch das Leben. In Griechenland fährt 
und macht jeder, was er will. Das Land steht für 
Euro-Krise, Korruption und Vetternwirtschaft – 
und nicht mehr für Mythologie und Demokratie 
oder Urlaub. 

Es gibt Leute, die zu mir sagen: ›Ah, Sie sind 
Grieche! Wissen Sie auch, dass ich für Ihre Schul-

den zahle?‹ Ja, ich weiß! Aber was soll ich dazu sa-
gen? Danke? Oder dass es mir leidtut? Mittlerweile 
mache ich einfach selbst sarkastische Witze über 
die wirtschaftliche Lage meines Heimatlandes. 
Dann sehen die Deutschen, dass ich weiß, was sie 
denken, und sagen nichts mehr.« 

Sara Benita Bernès, 28 Jahre, Wirtschafts-
ingenieurin aus Vilanova i la Geltrú, Spanien:
»Seit elf Wochen lebe ich in einem kleinen Zimmer 
im Wohnheim des Goethe-Instituts in Schwäbisch 
Hall. Hier sind viele Ausländer, alle sind nach 
Deutschland gekommen, weil sie glauben, dass sie 
hier besser Karriere machen können als in ihren Hei-
matländern. Die meisten treffen sich schon nachmit-
tags in der Küche und trinken Bier, abends machen 
sie Party. Aber dafür bin ich nicht hier. 

Ich bin gekommen, um Deutsch zu lernen. 45 
Unterrichtsstunden habe ich pro Woche. Am Wo-
chenende mache ich in meinem Zimmer Hausauf-
gaben. Das ist manchmal sehr einsam. Das Zim-
mer ist unpersönlich, nichts gehört mir außer 

meinen Klamotten, ich habe ein paar Blumen ge-
kauft, aber schön ist es hier nicht. 

Mit einigen anderen teile ich mir das Bade-
zimmer. Wir haben abwechselnd Putzdienst, aber 
niemand putzt. Auf den Fluren riecht es wie in ei-
ner Jugendherberge. Ich ignoriere das. Ich will so 
schnell wie möglich so gut Deutsch sprechen, dass 
ich mich für einen Job bewerben kann. Über mei-
nem Schreibtisch hängen Merkzettel mit Vokabeln 
und Grammatikregeln. Als Spanierin rolle ich zum 
Beispiel das r, das muss ich mir abtrainieren. 

Dabei hilft mir Ilse. Ilse ist eine 84-jährige Frau 
aus Schwäbisch Hall, die ich zufällig kennenge-
lernt habe. Wir treffen uns oft nachmittags und 
sprechen deutsch. Dafür helfe ich ihr beim Ein-
kaufen, Backen und bei der Gartenarbeit. Sie ist 
dankbar, jemanden um sich zu haben. Und ich bin 
auch froh, nicht allein zu sein. Sie ist wie eine Oma 
für mich. Ich kann ihr erzählen, wenn ich Heim-
weh habe, und sie nimmt mich in den Arm. 

Momentan lebe ich von der Abfindung, die mir 
mein früherer Arbeitgeber gezahlt hat, damit ich 

kündige. 30 000 Euro. Ich war Ingenieurin bei 
dem Beton- und Zementunternehmen Hormigo-
nes Uniland, und eigentlich kam mir die Abfin-
dung ganz gelegen. Die Arbeit langweilte mich, 
ich war überqualifiziert und unterbezahlt mit 
1500 Euro netto. Meine Miete betrug 1000 Euro 
warm. Ich konnte nichts sparen, um mal Urlaub 
zu machen. Und abends bin ich nicht in Bars ge-
gangen oder mit Freunden tanzen. 

Ich habe an einer Eliteuniversität in Barcelona 
studiert, der Universitat Politècnica de Catalunya, 
und zwei Abschlüsse gemacht: in Maschinenbau 
und Wirtschaftsingenieurwesen. Gerade schreibe 
ich meine Doktorarbeit. Ich muss mich nicht mit 
einem schlecht bezahlten Job zufriedengeben. In 
der Zeitung hatte ich gelesen, dass Angela Merkel 
bei einem Besuch in Spanien sagte, in Deutsch-
land gebe es eine Million offene Stellen für Inge-
nieure. Also habe ich im September am Goethe-
Institut in Barcelona meinen ersten Deutschkurs 
gemacht. Das dortige Institut kooperiert mit dem 
in Schwäbisch Hall, deshalb bin ich jetzt hier. 

Ich vermisse meine Familie. Vor allem an Sams-
tagen. Da hat meine Mutter immer für alle gekocht, 
und wir haben zusammen gegessen und von unserer 
Woche erzählt. Jetzt bin ich so oft wie möglich bei 
Skype online, um noch ein bisschen dabei zu sein. 

Kürzlich habe ich meine Bewerbung in dem 
EU-Internetportal Eures online gestellt. Einfach 
um zu schauen, was passiert. Heute habe ich Post 
bekommen von der Agentur für Arbeit: Vier Fir-
men wollen mich auf einer Karrieremesse in Stutt-
gart treffen. Vielleicht ist das schon eine Chance. 
Richtige Bewerbungen schicke ich aber erst an 
deutsche Unternehmen, wenn ich etwas besser 
Deutsch kann, obwohl ich von Spaniern gehört 
habe, die ohne Deutschkenntnisse einen Job be-
kommen haben. Viele von ihnen sprechen noch 
nicht einmal Englisch. Ich finde, das geht nicht.«

Davide Spoladore, 35 Jahre, 
Maschinenbau-Ingenieur aus Rovigo, Italien:
»Seit April arbeite ich bei einer Firma in Frankfurt 
am Main, die Motoren entwickelt. Als ich umge-

zogen bin, haben meine Freundin und ich uns ge-
trennt. Die Beziehung hätte keine Perspektive, 
wenn ich in Frankfurt leben würde und sie in Mai-
land, hat sie gesagt. Ich glaube, die Beziehung 
hätte in Italien auch keine Perspektive gehabt. Mit 
welchem Geld hätten wir denn eine Familie grün-
den sollen?

Dabei fing alles ganz gut an. Nach meinem 
Studium an der Universität von Padua bekam ich 
eine Stelle bei einem Autohersteller in Mailand. 
Zu Beginn habe ich 1200 Euro netto verdient, das 
ist in Italien schon ganz gut. Ich war sofort für ein 
kleines Team verantwortlich. Wir haben neue 
 Autos getestet. Meine Freundin und ich sind zu-
sammen in ein kleines Haus am Stadtrand ge-
zogen, sie war zu der Zeit auch bei der Autofirma 
beschäftigt. Ich habe viel gearbeitet, manchmal bis 
nachts und auch am Wochenende. 50 Überstun-
den im Monat waren normal, aber sie wurden 
nicht bezahlt, und ich blieb sechs Jahre auf dersel-
ben Gehaltsstufe. Ich mochte die Arbeit, aber für 
sie gab es zu wenig Geld. 

Dann kam die Finanzkrise, und die Pro duk-
tions stät te in Mailand musste schließen. Mir wur-
de als Einzigem ein Job angeboten, in einem Werk 
in Neapel, also in Süditalien. Besser als nichts, 
dachte ich. Meine Freundin begann eine Ausbil-
dung zur Krankenschwester, und ich pendelte 
zwischen Mailand und Neapel. Doch die Arbeit 
im Süden war nicht so gut, die Leute arbeiten dort 
anders, sind weniger ehrgeizig, denken oft nicht an 
den nächsten Tag. Das Leben dort ist ärmlich, die 
Häuser sind in einem schlechten Zustand, die 
Straßen dreckig. Ich habe mich nicht wohlgefühlt, 
und das Gehalt stimmte auch nicht. 

Ich begann, mich bei Autoherstellern und ihren 
Zulieferern in England, Österreich und Deutsch-
land zu bewerben. Und seit April bin ich jetzt in 
Frankfurt. Ich entwickle die Elektronik für Autos. 
In meinem Team sind 25 Mitarbeiter, die meisten 
in meinem Alter. Die Hälfte der Kollegen stammt 
aus Deutschland, die anderen kommen aus der 
Türkei, aus den Niederlanden, aus Spanien und 
aus China. Ich habe das Gefühl, dass sich mein 

Arbeitgeber sehr gut um uns Einwanderer küm-
mert. Er hat den Umzug bezahlt und das Hotel, in 
dem ich gewohnt habe, bis ich eine Wohnung 
 gefunden habe. Die Wohnungssuche war nicht 
leicht, viele Vermieter konnten kein Englisch, und 
ich konnte ja noch kein Deutsch. 

Meine Firma finanziert auch den Deutschkurs, 
den ich dreimal in der Woche am Goethe-Institut 
besuche. Und obwohl ich noch nicht lange hier 
bin, wurde mein Gehalt schon einmal erhöht. Ich 
verdiene viel mehr als in Italien und habe mehr 
Freizeit. Ich arbeite 40 Stunden in der Woche. 
Abends kann ich früher gehen, wenn ich zum 
Deutschkurs muss. Danach treffe ich mich mit ein 
paar Kollegen, und wir trinken was oder schauen 
einen Film. An den Wochenenden besichtigen wir 
manchmal eine Stadt, wir kennen uns ja alle nicht 
aus in Deutschland. Vor Kurzem waren wir in 
Speyer, davor in Stuttgart. Ich hätte nicht gedacht, 
dass ich so viel Glück habe. Ich bin nicht einsam, 
ich fühle mich wohl. Mein Leben ist besser als in 
Italien. Ob mit oder ohne Freundin.

So viele Menschen aus 
ausgewählten Ländern kamen im ersten 
Halbjahr 2011 nach Deutschland* 

Neue Migranten

Italien Griechen-
land

SpanienPolen Rumänien
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24 283

6633
4351 3956 3519

ZEIT-Grafik/Quelle: Statistisches Bundesamt
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In Deutschland lebende 
Ausländer nach Staatsangehörigkeit, 
Angaben für 2010 
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Zwischen Heimweh und Hoffnung
Asterios Tzalavras wurde von acht deutschen Krankenhäusern umworben Sara Benita Bernès lebt von ihrer Abf indung und lernt f leißig Deutsch Davide Spoladore zog nach Frankfurt – aber verlor dafür die Freundin

D I E  N E U E N  E I N W A N D E R E R

Früher waren Einwanderer Taxifahrer, Fabrikarbeiter und Zim mer-
mäd chen. Doch im Zuge der Euro-Krise kommen heute auch junge 
Ingenieure, Chemiker und Ärzte nach Deutschland. Trotz bester 
Ausbildung finden sie in ihren Heimatländern keine Arbeit. In 
 Spanien sind fünf Millionen Menschen arbeitslos, die Hälfte von 
ihnen ist unter 25 Jahre alt; in Griechenland findet fast jeder dritte 
Hochschulabsolvent keinen Job. Überwiegend kommen die neuen 
Immigranten aus Osteuropa, aber auch viele junge Griechen, Spanier 
und Portugiesen suchen wegen der schlechten Lage zu Hause in 
Deutschland nach einer Stelle. Umgekehrt fahnden Headhunter von 
Firmen und von der Bundesagentur für Arbeit in den Krisenländern 
nach Fachkräften. Die ZEIT hat drei der neuen Einwanderer 
 getroffen, die über ihre ersten Erfahrungen in Deutschland berichten. 

Die Krise hat sie hierher geführt: Wie junge Südeuropäer auf 
Arbeitssuche Deutschland  erleben VON LEONIE SEIFERT
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Dass Effizienz auch aufregend sein kann, beweist der neue 3.0 TDI quattro im Audi A7. Er arbeitet mit einem

Biturbo und schafft eine Leistung von 230 kW (313 PS) und 650 Nm Drehmoment. Das sorgt nicht nur für

eine dynamische Beschleunigung, sondern auch für eine bessere Verbrennung. Mit anderenWorten: weniger

Verbrauch, mehr Fahrspaß. Erfahren Sie mehr unter www.audi.de/a7

Kraftstoffverbrauch in l/100 km: innerorts 8,0; außerorts 5,6; komb. 6,4; CO2-Emission in g/km: komb. 169;

Effizienzklasse B.

Herzklopfen mit 313 PS.

Der neue 3.0 TDI quattro®. Jetzt im Audi A7 Sportback.

Abstammungstests
ABSTAMMUNGSTEST
DNA-Vaterschaftstest 325,00 ¤ 
Tel: 061 31/ 3 92 92 92 
WWW.GALANTOS.DE

Architektur
INNENARCHITEKTUR
Raumkonzepte 
Peter Buchberger 
WWW.RKPB.DE

Beruf & Karriere
BERUFSORIENTIERUNG AN SCHULEN
Kompetenzfeststellung Klasse7 
WWW.KOMPO7.DE

ZENTRALSTELLE FÜR FERNSTUDIEN
Berufsbegleitend weiterbilden
via Fernstudium an Fachhoch-
schulen: Bachelor/ Master/
MBA/ Zertifikat/ Einzelmodule
unterschiedl. Fachrichtungen
www.zfh.de

Bücher
ANTON KREMENTZ: DER BÄR
Herausg. Dr. Walter Rathgeber 
WWW.BUCHHANDEL.DE

EBOOKS UND READER
Top-Titel zum Download 
WWW.LITERATURE.DE

NINAS LEBEN AUF DEM BAUERNHOF
ISBN 978-3780020277, 15,95 ¤ 
Lebendig erzählt vom Biohof 
WWW.FRIEDRICH-VERLAG.DE

WASILIJ LASAREWSKI: DER WOLF
Anton Krementz: Wolfsnot 
WWW.BUCHHANDEL.DE

Bürobedarf

Wir produzieren Sichthüllen in fast

jeder Art von A8 bis A3:

Prospekt-, CD-, Fotohüllen, Angebots-

mappen u.v.m., ebenso Hüllen mit

Aufdruck oder Sonderanfertigungen.

Auch Marken-Büroartikel erhalten Sie

bei uns.

www.reif-hamburg.de

REIF-HAMBURG
Leibnizstr. 10 • 24568 Kaltenkirchen

Tel.: 04191/72278-0 • Fax: 04191/72278-10

vertrieb@reif-hamburg.de

Delikatessen
FEINKOST AUS SPANIEN
Schinken, Wurst, Käse & Weine 
WWW.JAMON.DE

Delikatessen
FÜR GENIESSER UND GOURMETS
Der delikate Online-Einkauf! 
WWW.DELITRADE.DE

HAUSGEMACHTE LECKEREIEN
Rehbraten im Glas & mehr 
WWW.HEIDESPEZIALITAETEN.DE

LEKKER SNOEPJES
Pralinenmanufaktur Ladencafe 
Potsdam 
WWW.LEKKERSNOEPJES.DE

Energie
NACHTSPEICHER ADE! HEIZTECH-
nik von morgen, heute schon 
da: Infrarotheizung aus Glas 
WWW.AMBIENTE-SELECT.DE

Essen & Trinken
LASSEN SIE SICH VERFÜHREN
Schokolade & Pralinen 
WWW.LECKERSCHOKOLADE.DE

PFEFFER FÜR FEINSCHMECKER
Gewürze aus dem Pfefferkontor
Feines Aroma, naturbelassen.
Für tägliche Kochfreude
oder als besonderes Geschenk.
Pfeffermühlen, edel & modern
WWW.PFEFFERKONTOR.DE

Ferienhäuser &  
-wohnungen
2500 X NORDDEUTSCHLAND
Inseln und Festland 
WWW.URLAUBSTRAUM.DE

Garten
EXCLUSIVE GARTENMÖBEL
und Sonnenschirme frei Haus 
WWW.VILLA-SCHMIDT.DE

GÄRTNER PÖTSCHKE
Fachversand für Gartenfreunde 
WWW.PGARTEN.DE

WEKA HOLZ GARTENHÄUSER
jetzt online günstig kaufen 
WWW.GARTENHAUS.EDINGERSHOPS.DE

WOHN- UND GARTENMÖBEL
Gartenmöbel online kaufen 
WWW.EXKLUSIVE-GARTENMOEBEL.EU

zeit.de/linktipps
Internet
HILFREICHE TIPPS IM NETZ!
Von A bis Z unter 
WWW.ZEIT.DE/LINKTIPPS

Krankenpflege
KAYSERBETTEN GMBH & CO. KG
Pflegebetten für Kinder 
WWW.KAYSERBETTEN.DE

Kreativität
HOLZBILDHAUEREI-SEMINARE
Für Anfänger-Fortgeschrittene 
Villa Aribo Millstättersee 
WWW.ARIBO.DE

Kultur
AUFTRAGSZEICHNUNGEN
Karikaturen und mehr 
Ingrida Ivankova 
WWW.THEWALNUTS.DE

Kunst & Antiquitäten
ANTIKE KACHELÖFEN
über 100 Stück, nur Originale 
auch Herde u. Gusseisenöfen 
Aufbau mit Glastüre möglich 
WWW.OMASKACHELOFEN.DE

DIE GALERIE WORPSWEDE
Impressionistische Gemälde 
von Klaus Schoppe 
Landschaften, Gärten, Maritim 
WWW.KLAUS-SCHOPPE.DE

Originalgetreue Reproduktion
eines frz. Kristall-Lüsters um 1825

www.fischer-kristalle.de
Tel. 0 48 77 - 6 83

FARBENSTARKE KUNST
Malerei, Digital & FiberArt 
WWW.LOKOSUEDERDIEK.COM

SELTENE KUNSTDRUCKE
Handsigniert, auch Unikate 
WWW.TOONPOOL.COM

Schmuck
EDLER SCHMUCK & ACCESSOIRES
handgefertigt in Kleinserien 
WWW.SCHUENEMANN-HAUS.DE

Schulen & Internate
INTERNAT WEIERHOF
Tel.: 06352 / 4005 0 
WWW.WEIERHOF.DE

KRÜGER INTERNAT UND SCHULEN
Vom Hauptschulabschluss 
bis zum Abitur. 
WWW.INTERNAT-KRUEGER.DE

STEINMÜHLE (LEH)
Internatsgymnasium 
Marburg, Tel. 06421-4080 
WWW.STEINMUEHLE.DE

Seniorenbetreuung & 
-pflege
RUND-UM-BETREUUNG - PRIVAT
Faltblatt und Beratungstermin 
Tel. 036201/50747 
WWW.DEUTSCHE-ALTENHILFE.DE

Sport- & Aktivreisen

www.webandsail.de

Segelnachrichten
von Seglern für Segler

kompakt & aktuell

Sprachreisen
PROVENCE KUNSTKURSE
Fotografiekurse 
und Sprachkurse bei Avignon 
Tel/Fax 0033/490439092 
WWW.KREATIVURLAUB.COM

Studium

BACHELOR MASTER DISSERTATION
Aktuelle Abschlussarbeiten
aus allen Fachbereichen.
Kostenlose Veröffentlichung
Ihrer Abschlussarbeit.
Bachelor + Master Publishing
WWW.DIPLOM.DE

Verlage
LERNEN•LEHREN•KOMPETENZEN
Wissenschaft und Praxis 
WWW.VEP-LANDAU.DE

Versandhandel

....DER BESONDEREN ART
f.Körper-u.Haushaltspflege 
WWW.BUERSTENHAUS.DE

Weine & Spirituosen

2600 SPIRITUOSEN AB
Jahrgang 1802 bis 25.000¤/Fl. 
Tel.(0049) 0 86 33 / 50 87 93 
WWW.WORLDWIDESPIRITS.DE

www.wein kunst.de

ERSTKLASSIGE WEINE
zu attraktiven Preisen 
WWW.WEINVERSAND.DE

HÖFFERLE
Der Südamerika-Weinspezialist 
WWW.HOEFFERLE.DE

MERCATO ITALIANO
Wein und Spezialitäten 
Präsentservice europaweit 
WWW.MERCATOITALIANO.DE

Wohnen

A C C E N T DESIGN KAMINE
moderne kamine aus stahl 
WWW.ACCENTDESIGN.DE

MORSOE KAMINÖFEN
Qualität seit 1853. 
Online bestellen, bundesweite 
Lieferung. Tel.: 02858/6162 
WWW.MORSOE-KAMINOEFEN.DE

ORIGINAL ANTIKE ÖFEN AUS
Europa und USA, erfüllen die 
2. Stufe der BImSchV. Neue 
Öfen im historischen Stil. 
WWW.TRAUMOFEN.DE

Lebensberatung

ES SOLL DIR GUT GEHEN!
Beratung, Dialog, Lebenskunst
für ihre ganz eigene
Lebens-Webe-Spur
Innovativ,Inspirierend,Intuitiv,
IrmgART Weber T. 015778183085
www.spurweberin.de

Lifestyle
AUSGEFALLENE GESCHENKIDEEN
Recycling,Fairtrade & Bio 
WWW.LILLIGREENSHOP.DE

Möbel
- 200 MÖBELHÄUSER -
24Std. online einkaufen 
WWW.MMPW.DE

www.octopus-hamburg.com

MÖBEL AUS ALLER WELT
für innen und außen 
WWW.OCTOPUS-HAMBURG.COM

TEAK GARTENMÖBEL
Qualität seit 1974 
WWW.KAI-WIECHMANN.DE

TRÄUME IN HOLZ
Möbel für Generationen 
WWW.HAUPTSACHE-MOEBEL.DE

Mode
LEDERMODE EINZIGARTIG
in Auswahl und Qualität 
WWW.LEDER-SCHMIDT.DE

NATUR ZUM ANZIEHEN
Schnittmuster, Stoffe und 
Kleidung gibt's bei uns! 
WWW.NATUR-ZUM-ANZIEHEN.DE

Musik
CHORSÄNGER UND JENE, DIE ES
werden möchten: choere.de 
WWW.CHOR-KONZERTE.DE

Nachhilfe
ALLES, WAS SIE VON SEHR GUTER
Nachhilfe erwarten und mehr! 
Alle Fächer. Zu Hause. 
WWW.DIE-HAUSLEHRER.DE

Naturheilkunde
NEUSTE BIORESONANZ
mit Speicherkarte 
WWW.CHRISTALINA.DE

Outdoorsport
WIR HABENS GEGEN NASSE FÜSSE!
Stiefel hochwertiger Marken 
WWW.GUMMISTIEFELVERSAND.DE

Psychologie
ERFOLG MIT GELD
Seminare und Coaching 
WWW.FCM-COACHING.DE

ONLINE-THERAPEUTENSUCHE
und Psychotherapie-Portal 
von pro psychotherapie e.V. 
WWW.THERAPIE.DE

Rechtsberatung
SCHEIDUNG ONLINE
Scheidungsratgeber, Online- 
Scheidungsanwalt, Unterhalt 
WWW.SCHEIDUNG-ONLINE.DE

Reisen
AZOREN KANAREN KAPVERDEN
MADEIRA Rundreisen Bausteine 
WWW.SEABREEZE.TRAVEL

DAS GEDÄCHTNIS DER HÄNDE
Toskanasommerkurse 
WWW.STUDIO-APHORISMA.COM

ISLAND-GRÖNLAND-FÄRÖER INSELN
Nordlandreisen v.Spezialisten 
WWW.NORDWINDREISEN.DE

Azoren
Madeira
Kapverden
Kanaren

www.seabreeze.travel
Individuelles Reisen

LANDURLAUB IN DER NATUR
Katalog & Infotel.04231-96650 
WWW.BAUERNHOFFERIEN.DE

RAD GRUPPENREISE
Memel-Königsberg-Danzig 
WWW.BALTIKUM24.DE

Kontakt
Felix Tiedemann 
Tel. 040 / 32 80 158 
felix.tiedemann@zeit.de

Gesellschaft & Soziales

Kinder
brauchen unsere Hilfe
Der Verein Müll-Menschen-Hilfe
e.V. unterstützt das Salam-Zen-
trum in Kairo, das sich um die
dortigen Müllsammler kümmert.
Dieses Jahr wollen wir den Bau
eines Kinder- und Frauen-
hauses finanzieren. Bitte hel-
fen Sie uns mit einer Spende!
Nähere Informationen unter
www.muell-menschen-hilfe.org
Müll-Menschen-Hilfe e.V.
Harbacher Str. 29, 71540 Murrhardt

Geschenkideen
IHR LIEBLINGSSTOFFTIER AUS
dem Lieblingsfrottierhandtuch 
WWW.ANDREASLINZNER.COM

INTERIEUR & ACCESSOIRES
Wohnen, Leben, Landleben... 
von seiner schönsten Seite 
WWW.LINAS-LANDLEBEN.DE

Gesundheit
50+/PRIV. KRANKENVERSICHERT ?
erhebliche Beitragssenkungen 
bei gleichwertigen Leistungen 
ohne Versicherungswechsel 
WWW.KANZLEI-VONVARGA.DE

DR. WALTER RATHGEBER, ARZT
Bluthochdruck selber senken 
WWW.BUCHHANDEL.DE

GUTE VERDAUUNG & ABWEHRKRÄFTE
Natürlich.Wirksam.Zellaktiv. 
WWW.KLOSTERDROGERIE.DE

ZUR VERÄNDERUNG MOTIVIEREN
Weiterbildungen für Profis 
WWW.MOTIVATIONAL-INTERVIEW.DE

Hotels
HOTEL IN BERLIN
Nähe Alexanderplatz, 
freundlich, kostengünstig 
WWW.HOTEL-GREIFSWALD.DE

LASSEN SIE SICH IN DEN SCHLAF
SCHAUKELN HOSTELSCHIFF BERLIN 
WWW.EASTERN-COMFORT.COM

Essen & Trinken


